




Nante Strumpk

bei der Ginholung.

Deriiner Local -Scenen.

Berlin I8Ä«.

Im Verlage von Th. Vade.





Einleitung.
(Ecene in der Dragonerstraßc. Morgens 40 Uhr. Das

Backergewerk hat unter Musik den Allmeister aus seiner Woh-
nung abgeholt, dieser führt den festlich geschmückten an,
und Hunderte von Menschen begleiten denselben. Her Schee^
renschlcifer Nußke, welcher sich auch unter den, dem Zuge
folgenden, Zuschauern befindet, klopft einem andern Zuschauer
auf die Schulter. dieser sieht sich ichnell um).

Nüßke. Iott steh' mir bell —
Seh' lck lechk

oder is meine Vriüe fettig? Nante, wlß er leibt un
lebt!

Eckensteher Nante. Des, oller Schwede,
dieses bin ich. Un worum soll'n Dir da Iott bei-
stch'n?

Nüßke. Na, ueil Tu dodt sinn scüst'
Nante. Als wie ick?
Nüß k e. Na, woll!Ick denke, Du wirscht balle

Widder ufstehn, un nu stchste hier bei de Veckersch.
—

Lebste aber auch wirklich, ich meene, als wie, deß
Du ooch vielleicht nich sputen duhst?

Nante. Nein, Nüßte, traue mir nich so was
zu. Wie Du mir hier sehst, bin ich der richtige
Nante. Keene Spur von Ieist! So wie ick frieher
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jcwesen bin, immer derselftige. 'N olles sidelet Haus,
aderscht nischt nich von Ieist! Des ick Fleesch un
Blut habe, kann Dir unser Schlafbursche Zom be-
zeijen, aus den ick jistern 'n Schefer jemacht habe!

Nüßke. 'N Schefer?
Nantc. Jes! Er tittelirte mir Ochse, un da-

derwejen impft' ick ihm ne Kuhpocke, die so schene
steht, des er heile des Bette hüten muß.

—
In

ibergens kann Dir ooch meine Olle bezeijm, des ick
dichtig da bin; die hat mir vorvorchte Woche mit'u
Paar Strimpkins beschonken, die janz zu des frühere
Schanger passen. —

Aber sage mal, Instermenten-
macher, wo so denkst'n, des ick dodt bin?

—
Nüßke. Des willick Dir veroffenbaren. Sehste,

ick junk da neilich bei de Kaubackedenne
—

Nante. Du willst sagen bei de Vauka
—

ne,

bei de
—

Nüßke. Na, laaß man jut sind, Du krichst
es ooch nich raus! Abe^scht es schadt ooch nischt:
lass' es heeßen, wie 't will. Da jrade ricber, ver-
stehsie, da is 'n Buchladen, un wie ich so da busta-
bire, da steht uff eenmal 'n Buch, da steht druff:
„Nante's Tod."

Nante. Ach, davon weer'n se jemacht! Un
weil des da druff jestandm hat, denkste, so is es!!

—
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Ne Scheerenschärfcr, dieses wen'ger. Lott' is
aberscht nich Name! Nante wird noch lenger leben,

als hundert so 'ne Viecher, un wenn se alle hundert
schrei'n: Nante is dodt! In ibergeus kenn' ich des

Buch nich, wovon Du geredt hast, aberscht doogen

muß et nich ville, denn sonst wnde sich woll Richter
oder Freidenberg drieber hermachen, und wirden t

spielen. Ne da lob', ick mir Beckmann seins. Alle
Dunnerwetter, beinah dreißig Mal nei uffge-
legt!

—
Aber ick jlobe, wenn mein Eltster, der

Fernand, ranwackst, der Racker bringt's noch weiter,

der wird jetzt schon alle Dage iberjelegt, un kricht
seine jehörige Ufflage uffjedrickt, un ick un meine
Olle, wir drucken nich schlecht nach, wenn der

Junge so fortfehrt, denn kanns 'n jar nich fehlen,
denn wird 'r zuletzt noch m's Ausland überge-

setzt!
-

Nüßke. Na, ick jrateUre Dir!Kinder machen
Eltern Freide, un nu desondersch, wenn se jut in-
schlagen. (Auf einen vorübergehenden, festlich gekleideten Hand-
werker zeigend.) Sage mal, Nante, wat tss'n des da

vor'n Mitjö?
—

Nante. Dot's 'n Dischleer, Nüßke!
—

Hol
mir der Deibel,

— hübsch, wat man sagen kann!
—

Ne, des uns der König disse Freire jemacht hat, mit
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de Einholung, sehste, Keerl, ick könnte die janze
Welt kissen, —

na meine Olle hat ooch schon rese-
nabel herhalten müssen!

Nüß k e. Wirschte denn dabei sind ?
Nante. Nanu nee! ick wer nich dabei sind!

—
Des kannste globen, Nüßke, wenn ick ooch wirklich
doot weere, wie mir der Herr von A. in des Buch
von de Verschwörung von de Federfuchser jemolden
hat,

—
da müßt ick doch dabei sind.

—
Ick trietzte

den lieben Iott so lange, bis 'r mir Uffenchalts-
karte jeben dehte, und vor de Nacht um Zwölfen
jing' ick nich Widder in'n Himmel zurück, un wenn
der olle Petrus ooch seinen Iebuttsdag heite feiern
dehte un mir als Anstands

-
Perschon injeladen

hädde!
—

Ick sollte nich dabei sind, wenn unser
König injeholt wird? — Ick sollte nich zu meinen
Gltsten, den Fernand, sagen: Sehste, Du durch-
driebener Schlingel, den Mann da?

—
Seh'n Dir

jenau an; Allens will ick Dir dorch de Finger seh'n ;
aber wenn der Mann mal ruft: „Kinder, das Vater-
land is in Iefahr," un Du loofst nich jleich, als

ob Dir der Kopp brennen dahte, uffDeinen Posten,

un ziehst woll jar 'n scheewet Maul,
—

sehste, infa-
mer Rakker, denn komm' ick als dodiger Leichnam
aus mein Irab raußer von vors neie Königsdohr,
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nn wennste denn noch eene janze Nippe in'n Leibe
behältst, denn issct bloß'n Druckfehler von mir,dadruff
kannste fiuchcn!

—
Des sollt ick nich duhn? Denn

kcnnste mir schlecht, Nußke.
Gin Herr (der auch dcm Zuge als Zuschauer folgt).

Brav, Nante, Ihr seid ein Ehrenmann! Diese Worte
von Euch sollen nächstens gedruckt werden.

Nante (ihn scharf ansehend). Entschulden Se,
lieber Mann, seind Se vielleicht Herr von A., mein
Mörder?

Der Hcrr. Nein, mein Freund, der bin ich
nicht

—
Nante (einfallend). Des bleibt sich ooch janz tutt-

memm. Ick wollte Ihn bloß man sagen, des des
jar nischt Neies is, wat ick vorhin geeißert habe:
So wie ick, denkt jeder jute Preiste.

Der Herr. So w^ll ich auch dies mit ab-
drucken lassen. Adieu, Freund.

Nante. Adjees ooch!
—

(zu Nüßke). Dumm-
heit! Als wie ob des noch erscht jedruckt zu weer'n
brauchen duht! Hier inwendig bei uns drinn da

steht's mit jroße Vustaben, un wenn es ooch nick mit
engclsche oder joth'sche Lettern jedruckt is, so sind et

preiß'scken, und die behalten Werth, wie de
prciß'sche Staatspapiere.
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(Der Zug des Bäckergewerks biegt in die Münzstraße ein, um
die Richtung nach dem Alexanderplatz zu verfolgen.)

Na n t e. Na, Nüßke, gehst' de noch weiter mit ?—
Ick willnu machen, des ick zu Hause komme un'n

Happm jenieße. Aus't Mittagbrot wird woll so nich
ville weer'n, wenn man'n juten Platz haben will.
Atjees, oller Junge, un ammesire Du- recht scheene
(ihm die Hand reichend)

Nüßte (einschlagend). Plost, Nante. In iber-
3ens möckt' ick woll heite mit Dir zusamm'n sind.
Sehste ick Heere Dir ja zu jerne reseniren. Du sprcchst

so —
ick weeß nich

— abcrscht et heert sich so, ge-
wissermaßen,

—
man wecß gleich, wodran man is

—
na Du witscht mir schollst bcjreifen.

Nante. Ick bejreife Dir un des schmeichelt
mir. Du bist 'ne olle ehrliche Haut, Nüßke, etwas
dumm zwcnscht, alleeju aber

—
des is nicht Deine

Schuld, deß Dir die Natur siicf dehandelt hat.
—

Ick bin Dir desscntwejen dalnnn doch sehre jut, un
wenn de Dir die Mühe nich willst verdrießen laaßen,
un mir uff''uchen: so dichte wie möglich bei de Eh-
lenpfctte, uff de rechte Seite, wennste von de Königs-
brücke kommst, da wecr ick mir versammeln.

Nüßte. Ick wecre nich lange warten laaßen,
un wat zu knabbern uu zu lutschen wer ick ooch mit-
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breng n, da ick sl.'n guten Nebdcs mit meine zwe
Fenstern jemacht habe.

Nante. Wat, Du hast'n Rebbes jemacht
—

in de neie Königsstraße?

Nüßte. Un wie!
—

Ick hadde se vnmielh't
Stück zwee Schimmels un vor jedes een druff, vor
den Dag, wo der Konig injoholt wird; un

wie nu der Musje Iehcemrach oder wat'r is, vor-
jistnn kommt, un sein Ield nndder haben will, da
sag' ick: jo nich seh'n Herr so un so ; Sie haben sich
meine Fenstern jemieth't vor den Dag, wenn Seine
Majistät injcholt wnd: alle bunnehr! sie stehen Ihn
zu Dienste vor die zwee andere Dahlersch. Des Seine
Majistat hier nich voibeikcmmen, dadervor kann ick
abeischt nich: Handel is Handel, un die zwee Blan-
ken druff sind meine. Un so zog mein Herr Ikejan
ab, un hier sind die zwee Blanken (zeigt ihm Geld) we-
niger acht Iroschens vor de Lichter zu de Illimnatz-
jon, — un die weer'n heite zum Besten gegeben, un
da woll'n wir lustig sind un unsen juten König seine
Gesundheit drinken.

Na n t o (schüttelt ihm die Hand). Ick bin 'nSchurke
wenn ick Dir des abschlage. Na, Atjees derweil.
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Nante bei der Einholung.
(Sccne am Alcxandcrplatze. Nachnöttaas gegen 4 Uhr.

Von der Ehrenpforte an, die Fläche nordwelllich vom Alexan-
derplay entlang, bis weit in die Landsbergerstraße hinein, ha-
ben die Zimm rlemc, Tachdccker und andere ähnliche (Vewerke

ein Spalier gezogen. Die Zimmerleutc tragen auf zierlichen
Stäben eine Menge baulicher Gegenstände, die Dachdecker höchst
geschmackvoll und nnnreich zusammengesetzte Dachgestuhle. Zu
beiden Seiten die es Spaliers steh n dichte Reihen von Zu-
schauern jedes Geschlechts, Standes und Alters. Von allen
Seiten ertönt Musik, welche die Chore der aufziehenden Gc^
werke exctutncn. So weit das Auge reicht und die Dächer,
selbst der höchsten Gebäude dickt besetzt mit Zuicyauern, welche
sich oft in den geläbrlickstcn Posilionen bcfirdcn (Van, in der
Nahe der Alerandcr und Landsbcrqerssraßen Ecke stehen Nante
mit seinem ältesten Sohne Ferdinand snnrm Schlafburschen Zorn,
welcher ein Tuch über sein nncs Augcs gebunden hat, und der
Scherenschleifer Nußte dicht hinter dem Spalier).

Nante (zu seinem Sohne) Aber Fernand, wirschte
woll stille stehn! Wat soll denn die Schwereangst-
Dlängclei?

Ferdinand (grob). Na Herr Je, wer drän-
gelt denn? Ick doch woll nich!

—
Wenn fe mir von

hinten schubblen, wat kann ick'n da davor?
Nante. Na, na, wecr man nich Widder aus-

fallend, Irobcrjahn. Wat der domme Jorge vor'ne

Schnauze an'n Kopp hat, det jloobt keen Mensch!
—

Seh dir liebers de Ehrenpfolte crntlich an, damit
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de deine Iceren mal wat davon verzchlcn kannst,

wenn dir der liebe Iott mal welche bescbeert.
Nüßke. Sage mir mal Nante, wie hoch schetzt'n

woll die janze EhienfoUe bis unters Dach?
Nante. Nu, laaß se meinswejen 50 Fuß hoch

sind. Eene resenadle Hööchte! Ader jenau kann ich
dir dadniff nich dienen, denn sowat kaim man nich
hoch jenug schetzen.

Zorn. Worum'n nich?
Nantc. Worum?

—
Weil es unschetzbar is!

Ferdinand. Vater, was issu das in de Mitte
vol'n großer Thurm?

Nante. Des is aus de turtsche Ieschichte, du

Schaafkopp. Des nennt man Mlnarätzl
Ferdinand. Un die vier tleene Tl)irmkins an

de vier Ecken?
—

Nante. Des weer'n woll vier Minarätzkins
sind.
(Eine Abteilung Zimmerleutc, als Tapeurs, kommt durch die

Eyrcnpiertc und zieht das Spalier entlang).

Zorn. Schwere Jacht nich nocbmal, da kommt
allwidder'n Iewerk!

Ferdinand. Ach ja!ei!die sehn mal scheene
aus. Herr Je, des sind woll Kusacken?

—
Och!

die lange Värte!
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Nante (laut lachend). Ne, wat der Zeuge aber
vor dommes Zeich redt, des is zum Platzen. Wo
soll'n woll Kusacken unter de Iewerke kommen? Ne,

hceclstens kennten doch de Iewerke mal über de Ku-
sacten komm'n!

—
Tiefes hier seind Vapeurs! —

Nüß k e. Wodrum beeßen'n difse Leite Vapörs ?
Nante. Dadrieber besitze ich keene Wissenschaft

nich; aber vermuthlich weer'n se so hceßrn, weil es
Vapörs seind. In iberjcns hat so Voucparte em-
pfunden.

Zorn. Also die Vapörs sind 'ne Empfindung
von Voneparten?

Nante. So is es! Aber des hccßt von'n ollen
Voneparten, nich von Louihn. Disser wlld»roll keene
Vapörs mit nach des Attentat jenomm'n haben; ob'r
aberscl t jitzt welche hat, weeß ick nich.

Ferdinand. Vater, was iss n des eigentlich
mit Ludwig Vonepartcn?

Nante. Tes will ich dir sagen, mein Sohn.
Seh mal, er juuk ussn Schiff mit seine janze An-
hänglichkeit, und fuhr mit se nach Attentat hin,

—
des issn Torf in Paris, mußte wissen, —

un da
wollten se 'ne Restauration zum schwarzen Adler an-
legen. Da sagten abcrscht die Attentäter: „Ne. Herr
Louib, des kenn'n Se nich verlangen, wir brauchen
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keene Restauration mehr, wirhaben schonst eenc, wo-
dran wir jenung haben,

—
un weer'n Se man Wid-

der alle." Aberscht Herr Loulh wollte nich verschwin-
den un da io'r verschwunden jewor'n, un se haben
ihn jefangcn jenomm'n mit samst seine Firma. Nu
is'r wetter niscltt als'n Rest'rateur mit 'ne Firma,

ohne Restauration.
(Mehrere Zus^aucr wollen durch's Tpalier gehen, die Zimmer-
leute fassen sie mit einem höchst kunstgerechten Griff, und schlcu-

denl sie wieder hinter ssch zurück).

Viele Stimmen (durcheinander). Des is recht!—
Vravo!

—
Hoho, jo nich sehn, hier is keen Platz

nich vor Ihn'n!
—

Hören Se, Sie Liebckin, denken
Se wir haben den Platz vor Ihn'n uss'ehobcn?

—
Mennctin, wenn Sie denken, ick habe hier sett El-
wen gepaßt, des Sie sich mir vor de Nase pflanzen
soll'n, denn schnewen Sie sich!

—
Hinten rum schen-

ken se Weißbier!
(Die Eindringlinge werden von Einem zum Andern gestoßen,
bis sie uch in den hintersten Reihen der Zuschauer befinden.)

Nante (jubelnd). Nc, wat disse Zimmermänner
vor 'ne komische Fayon haben, um Ordnung zu hal-
ten, des jeln jrundweit. Haste woll jesehn Nüßke,
wie unser Naclitbar uffde rechte Seite mit den Thurm
uft'n Stock mit den großen Lulaatsch assafuhr? Gen
Gn'ff un em Nuck, futsch war er! Et fehlte bloß
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noch, des'r sich'n een paar Mal um de Ohren schla-
gen daht, wie so'n Hund, wenn er'n Hasen dein
Wickel hat! Schade, deß disser Mensch nich da bei'n
Kuchenbecker an de Eke steht, des wirde sich jcwiß
nich da alle Ogenblicke stoppen.

Ferdinand. Ja, Vater, des iß 'ne nicder-
trechtige Stelle da, alle Oo.ienblick looft de Mensch-
heit da zusammen, als wie de Milck beis Iewitter.

Nante. Ionge, Fernand, reißto schon Widder
Witze?

—
Wat Hab' ick dir jesagt? des schickt sich

noch nich vor dir. Erscht warte, bis dein Vater nich
mehr kann, denn kannst du loslejen!

—
Iniberjens

mit die Stelle, da haste Recht; des is um de Kre-
panse zu kriejcn, kaum haben de Schandarm'n de

Menschheit außennandcr jebracht, so führt se der Dei-
bel Widder zusammen. Et steht 'ne beese Sötte da.
So'n paar von die Vielen mecht' ick mich wcll koofen;
se kennten kosten, wat se wollten, ick schlüge jleich zu.

Geschrei. Hussah!
—

hetz
—

ksch, tsch, ksch!
—

Nüßke. Herrjees, wat iss'n nu los?
—

Zorn. 'N Hund! Hurra!
—

Seh mal, wie
die Kröle da lang bcrsckt!

—
Hopphopp! da setzt'r

über die Stöcke! Schmal, Fernand! Iitzt hält ihm
der Gene sein Dach vor; Hopp is er drieber weg!

Nante. Die arme Töle!
—

Da kommt 'r
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Widder zurück!
—

Pfeif doch ooch Fernand!
—

Wo-
rum looft der Schaaftopp so?

—
Ick sollte nich in

seine Stelle sind ; ick suchte mir'n Paar Waden aus,
die müßten man so sind; denn würden se mir schonst
Platz machen; abersch so, wer löoft, den jagt man!
(Pfeifen und Geschrei bis der Hund nicht mehr sichtbar ist,)

Ferdinand. Vater, da bei'n Kuchenbäcker
stoppt et sich schonst Widder. (Musik.)

Nüßke. Oi! da kommt schonst Widder 'n Ie-
werk. Sei) mal, Nante, Eener zu Pferde !Dunner-
wetter, 'n Iardekohr!

Ferdinand. El, mit'« janz versilbertet Pfsrd!
Zorn. Schade, des ick mir mein een Ooge

habe verbinden missen; des winscht ick woll, des et
des ooch zu sehne krichte!

—
Ein dicker Herr (mit einer Lorgnette). Ah,

süperbe, magnifique!

Nante. Io nich sehn, Herr Rentje?
—

Des
is so wenig eene Fieken, wie'n Iardekohr! Dieser
hinten un vorne jepansterte Mensch soll ein Ritter
Vorstellen aus des Mittelalter, un wenn Ihr vor de
Zerstörung von Irusalem jclebt hettet, denn hettet
Ihr se dutzendweise sehn kenn'n, z. V. unter de

Stechbahne. Ja, ja, Herr Rentje; des kenn'n Se
man jloben, wenn Se dunnemals weer'n de Ritter-
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jasse langjejangen , da wecl.'n st Ihn'n kolonnenweise
uffjeftcßen, wie uns vorhin die Vavörs!

Der Herr (zuckt die Achseln und wendet sich ab).

Zorn (zu Nantcn). Du Nante, des laaßte dir
jcfallen? Haste nich den Zucker jemorten, als wie:
Bolle, du jammerscht mir?

—
Nante. Laaß'n Zörnckin! Heile wird nischt

ibel jenommen. Wenn Du heile Ochse uff mir
jcsagt heddest, oder vielleicht noch sagen dehtest,
immerzu

—
Du doht'st daderwejen nich als Abellino

rumwanken, wie des jitzt der Fall is!
—

Nn nu jar
so'n Zucker !

—
Der wird heite jar nich anjenommen.

Nüßke. Sage mal, Nante, wat sind'n des
vor zwee Menschen, die des arme Thier bei'n Krips

haben? wat soll'n die vorstellen.
Nante. Die?

—
Die führ'n den jepansterten

Ritter an!
—

Ferdinand. Tcrfen se'n des, Vater? Wenn
des nu de Schandarmen sehn?

—
Nante. Fernand, Du wuscht doch nischt da-

jejen haben, wenn ick Dir als Vater sage, Du bist'n
Ninsvieh?

—
Haste denn schonst Widder ausjcschwitzt,

deß der Nitter eine Scene aus des Middelalter is.
Dunnemals konnte Jeder den Andern anführ'n,
wenn'r, un wo'r, un wie'r wollte, denn dunnemals
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jab et noch teene Stadtfcrtei «ich. Alleweile aberscht
da muß Eener schonst hellisch jerieben sind, wenn
er'n Andern anführ'n will, des se ihm nich bei't
Sclüaflttkin kriegen un de Molkenkur gebrauchen
laaßen.

Ferdinand. Aber worum gab es denn int
Mittelalter so ville gcpansterte Rittter, un jitzt Nlch
mehr?

Nante. Ja!
Nüßke. Seh mal, Fernand, dunnemals is

villeicht der Panster sehre dillig gewesen.
Ferdinand. Wo sind'n aber die Ritter alle

geblieben?

Nante. Die sind jebacken jewordcn, Fernand.
Ferdinand (bedauernd). Ach, die arme Ritter !
Zorn (zeigt nach einem Dache hinauf). Herrjees,

seht mal da oben, wat da aus die Dachluke raußer
kraucht !Is des 'ne Mannsperschon oder 'n Frauen-
zimmer?

Nante, Nußke u. Ferdinand (hinaufsehend,

erstaunt). Ih, Iott bewahre! Des mag der Tcidcl
rauskriejcn!

Rante. So wat is mir denn doch ooch noch
nich vorkommen!

—
Ick war mal in't Konigstädische,

da spielten se'n „Vampyr." So seht dle Figur da
<)5
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oben akkerat aus; wenn et Abend wäre, denn Her-
nachens dehte ick mir warhaftig jraulen. Ick jlobe
ooch, die Fijur will die Leite da dlleben ufss Dach
von's Königstädtsche jlaulich machen, weil die da
eijentlich nich steh« derfen.' 3?e, die Briefche mecht'
ick mir wirklich olNtlich ansehn. (Zu dem dicken Herrn.)

Ach, Herr Rentje, sind Se woll so jut, un pumpen
mich uff'n Monument ihre lange Jette?

—
Ick weer

Ihn'n keen Schaden nich dran duhn.
Der Herr (siebt ihm zögernd seine Lorgnette).

Nante (schließt beide Augen und hält die Lorgnette bald
vor das eine und bald vor das andere). Herrjees, da seht
man ja jar nischt!

Ferdinand. Ja, Vater, Du machst ja ooch
de Oogen zu! Du mußt se uffmachen.

Nante. Ach so! (öffnet die Augen und hält die

Lorgnette dazwischen.) Nichtig Fernand, jitzt seh ick'n!
Aberscht besser ooch nich, ohne de lange Jette. Ick
jlobe in iberjens

—
(Vs entsteht ein lautes, anhaltendes Gelächter in den Reihen

der Zuschauer.)

Nante (der dem Herrn dle Lorgnette zurückgegeben und

sich wettlauftig bedankt hat). Wat is denn NU schon Wld-
der los?

Nüßke. Herr Je, haste denn nich jesehn? 'ne
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Frau mit 'ne Kiepe! Da jeht se, da janz hinten!
Hurrah' Seh' mal, wie se da der eene Dachdecker
zu packen kricht! Ja, Kuchen! Sie reißt sich Widder
los! Hol m'r der Deibel, se geht mitten durch de
Ehrenpforte durch!

Zorn. Ja so'n Frauenziefer, wenn die cenmal
ihr'n Kopp uffgesetzt hat, denn is et 'ne Leiche! Da
richt' 'n janz Pataljon Soldaten nischt jejen aus.
Meine Gclübte zum pnr Exempel, die nimmt et mit'n
dollsten Karessier uff! —

Nüßke. Ja, da haste Recht, Zorn. Ick wecß
iberhaupt »ich, wodrum nich de Frauenslclte in'n
Kneg ziehen miffen; die haben 'n doch man janz
alleene in de Welt jebracht. Un was des Hauen
anbesagt —

na ick ziehe bei meine Olle ewig den
Kürz'sten, wenn't mal Kloppe gibt!
(Man vernimmt den Schall cincs fernen Kanonenschusses. «Ucberall

freudige Bewegung )

Nan te (freudig). Juchhe! Habt'r jehört, Kin-
der? Den auswertijen Kanonenschuß?

—
Iitztis der

König und die Königin an's Dohr! Nu wird's nich
mehr lange dauern, denn Hernachens wird unse Sehn-
sucht ooch jestillt weer'n. Fernand, deß de Dir uff
de Zegen stellst, wenn et so weit is; denn des sag ick
Dir, wennste mir morgen nich Allens haartleene
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Widder verzähl'n kannst, denn kannste Dir druff ver-
laaßen, des ick Dir helllsch nach'n Kopp sehe, kannste
Dir.

—
Nüßke, reech mir doch noch mal de Pulle

her; noch cenmal Nobnt, eh w'r scheiden!
Nüß k e. De Pulle kannste kuejcn, aber dreinter

is nischt mehr; Du weeßt woll, w'r haben uns schon
ochsig dranter schalten, im je mehr man an'n Brun-
nen pütt't, desto ehr des'r alle wnd.

Ferdinand. Vater, seh mal, da bei'n Kuchen-
decker stoppt et sich schonst Widder!

Zorn. Hol mir der Delbel, 't is wahr; un nu
fangen se sich jar an zu schubbsen. Kiek mal, Nante,
da! da setzt et wat. Ne, des is doch niedertrechtig,
mch mal heite kenn'n se verninftig sind!

Nante. Ick ärgere mir, ick kennte de gelbe
Sucht kriegen, so ärgere ick mir. Seht mal, den
niedertrechtigen Limmel da mit de dreckrige Mitze,
des is der Hauptstänker !Ick wünschte bloß, des 'r

mir faustrecht stinde, als wie des ick"n langen könnte,
ick wird'n schonst besänftigen.

—
Aha! kietste, wie

de bist!
—

Des war recht!
Ferdinand (einen langen Hals machend). Was

denn, Vater?
Nante. Der eene Zimmermann hat ihm et-

was geeit! Hurrje, wat'r vor'n Schreck jekricht hat!



23

Ach, un seine Iurke! Ne, kiek mal bloß hin, Nüßke,
wie ihm da die rothe Suppe rauslooft!

—
Oi, jitzt

komm'n die Schandarmen ooch damank, nu wird
woll Luft da weer'n!

Zorn. Ja, hat sich wat zu lüften! Seh mal

bloß, wie der infamigte Hallunke mit seine dludige

Schnauze noch immer fürt resenirt
— da, jitztkneift'r

den Sckandarm sein Pferd, un schlegt et! Seh mal,

seh mal! wie et hochspringt, Schnerebrett, un wie der

Schandarme feste sitzt er rickt un riehrt sich nich;
Den laaß ick mir noch jefall'n!

Nan te. Ne mir jesallt 'r jar nich;kann er woll
Ordnung halten? —

Nick kumpabel!
—

Da lob' ick
mir die Zimmerleite, die verstehn den Rummel besser!

Nüßke. Ih, Nante, wenn't de S^andarmen
so machen wollten, wie de Zimmcrleite hier, denn
wirden se ooch woll Nuhe halten kenn'. Aberscht ick
wollte bloß man sehn, wenn'n Schandarme den da
de Nase bludig jeschlagen hedde, wie se denn alle des
Maul uffreißen wirden un ihn ausschimpfen; staats
deß se bei den Zimmermann sagen: des is recht!

Zorn. Des is wahr, Nüßke. Ick will mir

ooch lieber von'n Birgerligen in de Fresse schlagen
laaßcn, als des mir 'n Schandarmene sagen soll:
Heer'n Se mal, Sie da, jehn se außennander!

—
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Rüßke. Siehste woll! Un so is et bei ville!
—

Des is aber sehre unrecht. Die Leite sind doch mal
da. des se Ordnung halten soll'n!

—
Da heeßt et im-

mer, se sind jrob! Ja, se wilden nich jrob sind, wenn
de Menschheit immer so ville juden Willen zeigen
dehte, orntlich zu sind, wie des heite der Fall is.

Seht mal Kinder, wenn mal 'n Schandaunerie zu
mich jesagt hat: Zehn Se hier weg! denn Hab' ick
immer jedacht, der Mann wild Dir woll nich hier
stehn laaßen derfen, un junk fürt, un so is mir noch
Keener mch jrob jetommen. I,des is ja ooch schent?
lich, des is 'ne Vcrsorjung vor langjährige Dienst-
jahre, un wenn se sich mal sehn laaßen, wenn wat
los is, denn Hernachens missen se sich erjern? Ne,
vor solche Versorgung dank' ick, da willick ja lieberscht
bis an mein sellget Ende scharf machen, wat mir
unter de Hände kommt.

—
Nante. Nü'ßke hat Recht! Wenn de Mensck-

heit juden Willen hedde, denn wirden wir nich mehr
iber de Schandarmerie zu klagen brauchen derfen —
die meckten ooch lieber jeruhig stehen un zusehn, staats
deß se sich iberall, wo wat los is, de Kaldauue vull
Erjer jagen!

—
Un des is nu wahr, manche Men-

schen sind Nlch ehr jlicklich, als wenn se kollee je-
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schleppt weer'n. Als wie zum par oxemple der Kerl
mit de bludige Schnauze da!

—
So lange hat 'r je-

bettelt un jeftänkcrt, bis se ihm bei'n Wickel jekricht

haben. Seht mal, dreecht Sich mal rum, da brin-
gen ihm 'n Paar ibern Alexanderplatz rieber. Schub!
rinn is 'r, in des Schuldjefängniß! —

Ja ja, lieb-
ster Kuchen, da sitze du man, bis Allens vorbei is;

bei so'n Dach, wie heite, brauchen wir keen Hinder-
niß «ich!

— Aber, Fernand, du leichtsinnige Krete,

wirschte woll zuhecr'n, wenn dein Vater redt!
—

Was
hast 'n zu wackeln, wie 'ne Ente? —

Dir weer es
janz recht, wenn se mir ooch so fortschleppen, wie den
da!

—
Ja ja, kiek mir man noch gloß an, du Ra-

cker! du wceßt sonnen Vater jar nich zu schetzen, wie
ick eener bin!

—
Kinder hecrt'r woll des Letten von'n

Thorm ?
Zorn. Des heerste jitzterscht? Es hat ja schonst

ne Virtelstunde jelitten!

Nüßke. Sage mal, Nante, erklere mir mal
tes, is des Leiten man bloß vor de Einholung, oder
yat's noch was anders zu bedeiten?

—
Nante. Des Leiten dauert so lange, wie Ihre

Majestäten untcrwejens sind!
Nüßke. Also unterwejens sind Sie schon?
Nante. So steht's in de Staatszeitung.
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Nußke. Lees't du die denn?
Nante. Wenn ick st habe, allemal! Abers de

heilige besitz ick wirklich. Die Hab' ick mir bei Ant-
jeni'n jeschossen; ick habe meine Olle heit Mittag vorn
Sechser Koffekuchen jekooft un da Hab' ick se mir zu-
jenommen.

Rüßke. Also sind Sie schon unterwejens?
—

Des is doch aber sonderbar, Kinder. Nu steh'n also
schon andere Menschen un winken mit de Dicher, un
schmeißen mit de Blumen, un schrei'n: Hurrah, der

König un die Königin soll leben! un wir steh'n hier
noch un heeßen Paßmann!

—
Nante. Davor haben die ooch nachher des

Nachfehn, wenn wir uns freien können. Sehste,
Nüßte, so is es immer in de Welt:

—
Fernand,

wirschte woll Obacht jeden, wenn ick von de Moral
rede!

—
Eener hat des Ilick beit Schlafiittken, der

Andere hat es schonst jenossen un der Dritte paßt
noch druff, AN wenn't nachher zum Klappen kommt,

denn hat Jeder sein Deehl jekricht; oder aber er
mißte t von sich jcstoßen haben mit Muthwillen, wie
der da mit de bludige Nase in 'n Schuldarrest.

—
Aber

—
Fernand!

Ferdinand. Ih, Vater, hier hinter mir der
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Soldate, den weer ick mir balle koofen mit sein
Drängeln!

(Mehrere Umstehende lachen).

Nante. Du koofst dir keenen, Fernand, wenn
dein Vater bei dir is. Ick weer mir schonst koofen,
wo es was zu koofen jidt!

Ein Zuschauer (zu Nante). Entschuldigen Se
jchorsamst, is des Ihr Sohn?

Nante. Ick schmeichle mir damit!
Zuschauer. Wie alt is'n des Kind?
Nante. InFerderwari wnd 'r zwölfe.
Zusch a u er. Na is es de Menschen Meechlich-

keit, un will sich schonst eenen koofen; an des Kind
kennen Se noch ville Freide elleben.

Nante. Danke jietigst!
—

(Der Toldat hat nach und nach Ferdinand ganzlich zurikkge
drängt, und stellt sich nun dicht vor Nantc hin).

Nante (ganz erstaunt, nachdem cr ihn eine Weile stumm

betrachtet). Aber nanu?
—

Was wird'n des weer'n,
wenn es fettig is; da bin ick doch wirklichkurjofe!

—
Sagen Se mal, Irannedier, wie so?

—
was pftan-

zen Se'n sich mir dichte vor de Nase?
—

Soldat. Na! Ich kann hier so jut steh«, als
wie Sie!

Nante. Alle dunnchr! Taderwider Hab' ick
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nischt; des kenn'« Se jenießm als Landeskind!
—

Alleene aber, des Se besser steh« woll'n, als wie ick,
dieses kann ich mch choleriren. Daderwejen sind
Se woll so jietig un weer'n sehre rasch alle!

—
Soldat. Oh, noch lange nich!
Zorn und Nüßke (fassen den Soldaten an)

Zorn. Schmeiß'n doch jleich zurück, des ihn
der Deetz brummt!

—
Nante. Ruhe, sag' ick!

—
Keen Krakeel heile,

wenn wir Fremde bleiben wollen!
—

Ick weere mit
diesen Iingling schonst alleene fettig weer'n.

(Ein Major von den Dragonern geht durch das Spalier).

Nante (winkt ihm und ruft ganz laut). Herr Oberscht-
Wachmeister, uffeen Wort; sind Se doch mal so jut,
un kommen Se'n Viskm neger!

Der Major (nähert sich lächelnd). Was wollt
Ihr,lieber Mann?

—
Nante. Herr Oberscht-Wachmeister, nehm Sie's

nich ibel! Ich habe zwarscht meine Nummero nich
bei mir; aber Sie kenn'l mir jloben, ich bin nich
ohne Anstand. Nummero zwee un zwanzig !

—
Des

hier is mein Sohn Fernand,
—

nimm de Mitze ab,
du Schlagedodt!

—
un des andre seind Freinde un

Cottejen von mich.
—

Na also! un wir stchn hier
in unse Unschuld, un frei'n uns als jute Paterjoten,
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un da kommt disse Milletheerschperschon un drän-

gelt sich vor un behandelt uns an Packadell!
—

Derf er das, Herr Obnscht?
—

Major. Grenadier, du gehst den Augenblick
nieder dahin, wo du gestanden hast, sonst werd' ich
dich fortbringen lassen, verstehst du mich. Und daß
du mir nicht wieder grob gegen die guten Leute bist!
(Der Soldat zieht sich zurück; der Major setzt seinen Weg fort)

Nante. Danke Ihn'n jieligft, Herr Oderscht-
Wachmeister!

—
Na, Keerels, was sagt Ihr'n nu?—

War des 'ne Reselutzjon? un de Apfellatzjon wird
jar nich anjenommen?

—
Absicht ick Hab' es ihm

ooch jesagt, was?
—

Mit dir, du großer Schlaaks
bin ick abnscht jar nich zufneden, du willst so ville
jelehrt haben in de Schule, un hast nich mehr Con-
sewiete, als deß de Deinen Flapps uffbehalst, wenn
sich 'ne andre Anstand -Perschon mit mich unterhält?—

Warte man, heile will ick mir nich mit dich
dcmengeliren, aberscht morgen, denn weer' ick'n dir
adzappen; un dein Schulmeestern den weer' ick ooch
mal affar nehm'; ick jlobe, du sagst nich mal zu
deinen Schulmecster: Iu'n Dag, du Flegel!?

—
Nüßke. Na, Nante, laaß doch man jut sind;

du verbliffst ja man des Worm!
—

Wennste heite
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zu Hause kommst, un'n Konig jesehen hast, denn
lvirschte schonst sanfter sind.

Nante. Des is ooch den VLngel sein Ilick,
deß mir des beruhigt; sonst hatt'r schonst seine jehörige
Tachteln besehn.

Zorn. Nanu sei jeruhig, Fernand, un plinse

nich!
—

Wer wird denn immer jleich Wasser plum-
pen?

—
Es is ja nn Widder Allens jut!

—
Nüßke. Sage mal, Nante

—
is dir noch'n

Stickschen Knoblochswurscht jefellig?
—

Wer mag'n

des sind, der da immer mit die jroße Papierrolle des
Spallier langschwebt?

—
Nante. Dadrieber kann ick dir keene Auskunft

nich jeden. Aberscht unbändig muß'r zu duhne
haben.

—
Ferdinand. Es is vielleicht'« Vürschtenbin-

der.
—
Nante. Halts Maus, Weißnäse, bis ick dir

frage.
—

Ferdinand (patzig). Ih da muß ja aber doch
jleich der Deibel drinschlagen! Des is jo 'ne Schwere-
angst-Wirtschaft heite! Kcen Wort derf man reden,

denn wird een jleich de Schnauze verboten. Wennste
des jewollthätt'st, denn hättste mir liebersch zu Hause
bei Muttern laaßen solln.



31

Nante (kleinlaut). Na Herrjees, Fernand, habe
dir man nich so!

—
Ick sage dir ja nischt! Seh

mal mein Sohn, des kannste mir doch nich ibel
nehmen, wenn ick reden will un du quatscht nur

dazwischen, des ick dadrieber erjerlich weere?
Ferdinand. Ick quatsche nich!

—
Ick wecr'

es aber woll Muttern sagen, komm du man zu
Hause

—
Nante. Ja, des unterstehste dir, du krebsche

Krete, un hetzt mir Multein uff'n Halse; denn sollste
mir kennen lernen. Denn schmeiß ick dir zum Tem-
pel raußer, und laaß dir nach de verwahrloste An-

stalt bungen
—

Ih du infamigt
—

Nüßke. Aber Naute besänftige dir doch man;

Fernand hat ja man jespaßt,
—

nicht war Nantekin?
Seh mal, da kommt der Roller schonst wieder

—
Nante. Wer?

—
Roller?

Nüßke. Na ja, der mtt de Rolle.
Nante. Weeß Iott!

—
Iniberjens, wenn wir

jedesmal 'n Schluck jcnommen hedden, wenn der

hier vorbei jerollt hette, denn weer'n wir jitzt schwer
knüll.

Ferdinand. Vater, der Mann leid't am Ende
an Hemeriten; da is es ja jut, wenn man ville löost.

Nante. Da is der Schwereangsi-Vimgel schonst



32

Widder mit seine schlechte Witze!
—

Na ick will mir
aber nich mehr erjern —
(Einer von den auf dem Dache des Eckhauses Stehenden ruft
von oben herab: „Alleweile komm'n Se'" dieser Ruf wird von

Tausenden von Stimmen freudig wieder!)oU).

Nante. Habt'r jehört, Kinder, jitztkommt der

entscheidende Monument! Nu uffgepaßt!
—

Allens
And're is jitzt Nebensache! (es wird von hinten stark nach
vorne gedrangt.) Oho! So haben wir nich jewelt't! Hier
kenen Voischub jeleist't; sonst weer' ick meine Hinter-
menner jleich eenen Begriff von meine Anlagen bei-
bringen. (Zu einem jungen Frauenzimmer hinter sich.) Heer'tt
Se, Sie Mamsell, Sie zeigen sich sehro indringlich

zu mir un meinen Fernand. Scheemen Sie sich was,
Se sind so hibsch jroß un verkennen Ihre Saucis-
chenale-Etcllung so gänslich!

—
Seind Sie villeicht

eine Dochter von de Parisermacher George Sandten,
daß Sie Ihr'n weublijen Kurrakter so entfremden,
wiein de Stafette steht?

—
Wißt'r Kinder, was mir

sehr ville Freide machen duht?
—

Nüßke, Zorn und Ferdinand. Nee!
Nante. Weil der liebe Iott de Berliner -^

Seht mal, des mißt'r doch selbst sagen, dcß se in

Ianzen een dollet Chor sind, wiwe, lucker, un mit
des jroße Maul

—
alleene aber, der liebe Iott hat

ihr doch jerne, un is se jut, die Berliner.
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Zorn. Woraus schließt'« des, Nante?
Rante. Woraus? Weil'r uns des heitije Fest

nich zu Wasser macht, wie man't doch vorjistern und
jistern bei de Pladdransche Regen grandheiflich vor
Oogen jehatt hat. Sehste, selbst heile Vormittag
noch, jewissermaßen sehre munklig, und nanu jitzt

—
'ne vollstendije llffklerung

—
is des nich 'ne schein-

därliche Liebe von unsm Herrjott vor uns Berliner
un Vogtländer mit de Ufftleerung, wat?

—
Ferdinand (freudig). Vater, Vater!

—
Sehste

woll, wie da in de Lanzberjerstraße de Schnuppdicher

leschwonken weer'n! Ah» un die scheene Musike! jrade
wie bei Würschtens in's Trumpeter-Konzert!

—
Oi!

da kommen ooch schonst de Trumpeter an! Eens,
zwee, och! siebzehn, achtzehn Stick!

—
Un die

Menge Neitersch dahinter !
Nante. Sehste woll, Fernand, des find de

Schlächter. Voruff de Meestersch mit de verjold'te
Kragens un de Uffschlege. Die mit de Trumpeten,
des seind de Trumpeter; m paar pauken ooch.

—
Ferdinand. Kennen si'n des nich alle?
Nante. Ih des weer'n se woll; aberscht ick

jlobe, so'ne alljemeine Pauterei wirde sich nich jut
ausnehmen.

Zorn. Nu kommen die Iesellen! Ooch braun,
3
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seht'r woN, aberscht versilbert. Der mit de Standarte
in te Hand, des is Herr Krause, 'n alter Vekennter
von mich. Seht'r woll, er hat mich jewunkcn!

—
Nüßke. Ei seht mal, nanu kommen Andern.

Schwarze Klappenrecke mit steiwe silberne Kragens.
Was iß'n des vor'n Iewerk?

Nante. Nehmt de Mitzen ad, Keerls!
—

Des
sind unse Versorgersch, de Brauer un de Distlatzjons-

Anstalten. Die bringen erscht den Ieist in unse
Leben! Iniberjens sel) ick manche Distlatzjons-Anstalt,
die nich hier is.

Ferdinand. Kennst du se denn alle, Vater?
Nante. Ob ick se k nne, Schaafokopp!

—
Wer

so lange un so villeIeschäfte mit se jemacht hat, wie
ick, den kann doch woll so leichte Keener entjehn.

Zo rn. Dunnerwettcr, die Pferde sind ooch nich
zu verachten, lauter Cnglendersch.

—
Nüßke. Un des Niemzeug, un de Trumpe-

tersch
—

Gin Zuschauer (zu einer Tann). Jetzt kommt
die Kaufmannschaft. Aeußeist nobel, auf Ehre!
Sehn Sie bloß, wie fein sich die doppelte Plümage
an den Hüten macht, und die sonderbaren Degen
mit antiken Griffen.

—
Nante. Entschulden Se, dcß ich Ihn in de
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Rede falle. Des is wahr, die Iriffe find etwas zu
Tick, aberscht daderwejen

—
von Blamage

—
muffen

Se doch nich reden. (Gelächter).

Nante. Fernand, haste dir die Trumpeter
anjesehn? Is des nich was Rares?

Nüske. Kinder, paßt uff! Jetzt kommt'n Wa-
gen! Blumen weern rinjeworfen und Kränze. Er is
schon an'n Ieorjenkirchhoff. Uffde rechte Seite davon

reit' ein Prinz in Landwehr-Uniform; Herrjees, es
is der König und dieKönigin selber !Hurrah! Hurrah !

Nante (hebt Ferdinanden auf). Fernand, nu duh'
mir den Iefall'n un sperr' de Oogen uff! Sehste,
da drieben!

—
(Seine Majestät der König zu Pferde in einer einfachen öand-
wchr^lniform, nur durch einen Ttern ausgezeichnet, reitet zur
Rechten des Wagens Ihrer Maiestat, der Königin. Aus allen
Fenstern wehen weiße Tücher, schallt Hurrahgeschrei und wer-
den Blumen heraogestrcut. Das Hohe Allverehrte Königspaar

grüßt und dankt überall auf das Huldreichste.)

Rante. Haste jesehn, Fernand? Haste jesehn? —
Ferdinand. Ja Vater.
Nante. Kinder, mir is zu Muthe

—
ick

kann't Eich nich sagen —
aber komm her, Nüßke,

un jib mir'n Kuß, un du, Zorn,
—

un nimm es
mir nich ibel, des ick dir jistern 'ne blaue Fcnsterlade
jemacht habe. Sechste Kerl, wenn de dir jitzt unscn

3*
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König un unse Kömgin anjesehn hast, denn maß es
dir jar nich weh duhn.

Zorn. Desduht es ooch nich, Nante. Allens
verjessen un verjeben. Aberscht'n andermal nimm dir
doch mehr in Acht, alle Dage wird der König nich
injeholt.

Nante. Ick seh'n alle Dage, Zorn. So wie

er heile hier worbeijeritten is, so wird er mir vor de

Oogen stehn, so lange ick lebe. Disse Feindlichkeit,
nn wie er da oben ruffjenickt hat, wo des schwere
Pouquet runterjefallen is, un iberall hinjesehn hat

—
F e rdina nd. Ja, Vater, hier hat Er ooch her-

jesehn
—

des verjeß' ick in mein Leben nich.
—

Nante (gerührt). Fernand
—

Du sollst heite
mit nach de Ilmnatzjon kommen. Du bist'n jutes
Kind, biste.

—
Du liebst deinen König, un des be-

lohne ick dir.
Nüßke. Seh mal, Nante, was da vor ville

Reiters um den Wagen reiten un hinter her. Was
iß'n des?

Nante. Das heißt die Schwiele, nennt man
des!

—
Ferdinand. Ei, Vater, so 'ne Schwiele laaß

ick mir noch jefallen, die is besser, als wie die, wovon
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du uns immer vorzehlst.
—

Ei, seh mal, Vater, da
kommen Neischateller.

—
Nußke. (lächelnd). Fernand, du stoßst dir, des

sind keene Nelschateller nich
—

des is de Schitzen-
jllde.

—
Ferdinand. Ach die von'n Schitzenplatz?
Na nte. Jes, mein Sohn. Der mit de Fahne,

des is der Schitzenkenig.

Ferdinand. Den jeheert woll der janze Schi-
tzenplatz?

—
Ei, des jloob ick, der kann scheene in

de Fefferkuchens inHauen !
—

Wo iß'n aber de Schi-
tzenkenigin?

—
Nante Mein Sohn, die jibt es jar nich.

—
So'n Schitzenkenig is als Kenig 'ne Wittwe; aberscht
als Mensch un Virjer, da hat er 'ne Frau, die man
Madam tittelirt.

—
Zorn. Sekt mal, wie de unvernünftige Mensch-

heit da hinterher stirzt!
—

Woll'n wir ooch nachloo-
fen?

-
Nante. Ne, Zorn, dieses wenijer. Ick bleibe

mit meinen Jungen hier so lange stehn, bis der Ie-
drang nich mehr so groß is. Seh mal bloß hin,
wie't da zujeht,

—
und die Weibsleite!

—
nee, des

is doch um des Deibels zu weer'n! Immer mitten
rin, noch Völler nie die Mannsperschonen !

—
I,
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Iott bewahre,
—

die Iewerko kennen nich mal vor-
wärts kommen!

Zorn. Aha! nu fassen de Zimmerleite Widder
zu. Kieck mal, Name, wie der da mit de Hubel uff'n
Stock, die mit'n Strohhut umärmelt!

—
Wupp, hat

er se zurückgebracht! Wuvp, Widder een Andern!
—

Nante. Ja, des is kestlich, so zuzusehn, wie
de Zimmerleite hier Durchstecherei dreiben.

Rüßke. Iitzt is der König in de Ehrenpforte!—
Seht mal, nu bückt Er sich runter, nu wirdIhm

woll rie Ehrenpförtnerin des Iedicht vordekliniren.
Ferdinand. Sage mal, Valcr, deklamir'n se

mit Vewejung?
—

Nante. Des kannste Dir doch woll denken,

Fernand!
—

Steh ick ja doch man von Weiten, un
vin durch un durch bewejt! un die sollen nich bewejt
sind, die des Ilick haben, mit'n König mindlich spre-
chen zu derfen?

—
Zorn. Aha, nu kommen de Mauer!

—
Gen

Adler voruff!
—

und die beede Fahnenschwenker!
—

Ne, wenn sonne Fahnen ftschwonkrn weer'n, des is
doch jar zu hibfch!

—
Fui, Nante, 't is doch schend-

lich,des yeite mein armet anderes Ooge zu kurz kommt,
un tuscht zu sehne kricht!

—
Nante. Davor kricht des zweete deste mehr zu
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sehn; des braucht sich nu nich mit des andre drin
zu dehlen.

Nüß ke. Nu jeht's Widder vorwärts.
—

Seht'r,
jitzt is der Wagen durch de Ehrenpforte durch.

Ferdinand. Vater, wie mag'n des Iedicht
heeßen, was se deklamirt haben?

Nante. Des kann ick Dir nich sagen, Fer-
nant; denn ick habet nich jemacht, un zujeschickt is
es mir ooch nich jeworren. Aberscht Kinder, wenn
Ihr'nIedicht heer'n wollt, des ick jemacht habe, denn
will ick't Eich sagen.

Alle. Na mal!
Nante (räuspert sick).

Heit wird der König injeholt.
Un Aliens planscht in Wonne!
Bei'n Schuster wird nich mehr versohlt,
Der Bött'cher läßt die Tonne!
Der Eckensteher laßt den Stand
Bei Eilnersch an de Ecke!
Un jubelnd springt der Musikant
Vor Freiden an de Decke!

Iupp hoho, Iupp hoho!
Ein Zuschauer (Hort eifrig zu und stockt dabei sei-

nen Kopf zwischen Nante und Nußke durch).

Nante (zieht em blaues Schnupftuch hervor und wischt
ihm unsanft die Nase).
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Zuschauer. Au, was soll'n des, was woll'n
Se'n mit meine Nase?

Nante. Ach entschul'jm Sejietigst, ick dachte,
et weere meine, weil se mir hier so vor't Iesichte rum
futschelte; ull da wollt' ick st mir bloß mal 'n bis-
kin putzen!

—
Nüßke. Na Nante, is denn Dein Irdicht schonst

alle?
Nante. Io nich sehn, Nüßke; des beste kommt

noch. Iib mal Obacht:
Kurz, wo sich man een Leben regt
Bei Jungen un bei Alten,

Da weeren aus't Icsicht jcfegt
Die Schrunzeln un die Falten.
Un hat ooch Mancher Erkuß'jon,
Un ltzt dies in de Schulden,
Heit macht er dennoch Ilm'naßjon
Vor'n letzten halben Iulden.

Iupp hoho, Iupp hoho:

Un was bewegt woll janz^ Berlin
Sich heile so zu freien?
Un so jepußt umherzuziehn
In dicht jedrangte Reihen?
Heit zieht des Hohe Königspaar
Herein zu unfern Tohren
Un hat zur Wohnung immerdar
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Berlin sich auserkoren!
Iupp hoho, Iupp hoho!

Un weil wir nu des Königshaus
So recht von Herzen lieben,
So is kcen Kind un keene Maus
Zu Hause hcit jeblieben.
Un is ooch Mancher alt un schwach

—
Ei, des schenirt ihm wenig:

Er ruft doch: „Heil der Kön'gin!" nach,
Un: „Heil dem juten König!"

Iupp hoho, Iupp hoho!
Die Umstehenden. Bravo, bravo!

—
Des

is scheene!
—

Der König un die Konigen soll leben!
Vivat hoch!

—
Nante. Ick dank' Eich vor Eire Nachsicht,

Kinder! n' Schelm jibt mehr als 'r hat!
—

Un da-
drum frei ick mir so it^r unsen König, der verlangt
nich mehr von de Leite, als se prestiren kenn'n, un
seht uffs Herze un nich uff de Wörter!

—
Zorn. Was meent Ihr'n, Leite, woll'n wir nu

ooch sachte nachtrippeln?
—

De Difckleer, de Nagel-
schmiede, de Klempnersch un noch mehr sind schonst
vorbei.

Rante. Duh des, Zorn. Ick gehe zu Hause.
Ick habe jenung jesehn. Meine Olle is in de Wo-
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chen, des wißt'r ja; un da muß ick doch'« bisken nach
ihr sehn. Aberscht uff'n Abend, bei de Ilumatzjon,
da bin ick Widder dichtig da.

Nüßke. Ick jeh ooch zu Hause, Zorn.
Zorn. Ick noch «ich! Adje!

Nüßke u. Nante. Adje, Zoin'
Zorn. Wo treffen wir'n uns aber zu uff'n

Abend?
Nante. Ick schlage vor, bei Eilnersch!

—
Da

kannste Dir so lange versammeln, bis wir erscheinen.
(Zorn schlagt den Weg nach der Ehrenpforte ein. Nante,

stußke und Ferdinand geh» auf die Mun,itraße zu).

Gedruckt b« Neudorff H Comp. in Berlin.
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